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Frauen unter ihnen auch keine Schmerzen mehr 
bei der Geburt. Weit mehr noch, keiner von ihnen 
müsste mit Mühsal im Schweisse seines Angesichts 
seine Arbeit verrichten und sein Brot verdienen. Sie 
würden auch nie mehr als Staub zum Erdboden 
zurückkehren und genössen hier und jetzt die Zu-
stände des verlorenen Paradieses.» Ich versuchte 
ihm von der Bibel her zu erklären, dass wir für unser 
Leben auf dieser alten Erde kein Versprechen besit-
zen, ewig zu leben und auch keine Zusage haben, 
ewig gesund und von allem Unglück und jedem Lei-
den verschont zu bleiben.

Der mitleidende Christus

Wer immer behauptet, man werde automatisch 
gesund, wenn man mit der Sünde breche, bzw. 
man bleibe gesund, weil man nicht sündige, be-
weist, dass er weder die Tiefe noch den Umfang 
der Sünde begriffen hat, denn wir alle sind und blei-
ben Sünder – jeden Tag und jede Sekunde. Wer ein 
sündloses Leben für die körperliche und psychische 
Gesundheit voraussetzt, legt Kranken ein zusätzli-
ches Leiden auf. 
Gottes Gnade ist es, wenn wir gesund bleiben und 
auch wenn er uns von einer Krankheit heilt. Gottes 
Gnade ist aber ganz bestimmt nicht in Krankheit 
und Leiden abwesend. Paulus bestätigt anhand 
seiner eigenen Lebenserfahrungen das Gegenteil 
(2Kor 12,9). In allen Prüfungen und jedem Leiden 
gilt jedoch die Zusage, dass Gottes Sohn sämtliche 
menschliche Erfahrungen durchlebt hat und des-
halb nicht nur buchstäbliches Mitleid kennt, son-
dern uns auch aktiv in allen Nöten zur Seite steht. 
Wie das Tina von Känel und Andi Maul eindrücklich 
erfahren haben, lesen Sie auf Seite 2. 

Herzlich grüsst Sie
Felix Aeschlimann, Direktor

Liebe Freunde

Fragt man werdende Eltern, ob sie sich lieber ein 
Mädchen oder einen Jungen wünschten, antworten 

sie meistens: «Haupt-
sache gesund!» Für 
die meisten Menschen 
ist Gesundheit die 
höchste Lebensmaxi-
me. Und tatsächlich, 

wir haben es weit gebracht in Sachen körperliche 
Fitness. In der Schweiz ist die Lebenserwartung bei 
der Geburt zu Beginn des 21. Jh. eine der höchs-
ten weltweit. 1918 betrug diese bei Frauen noch 
57 und bei Männern 54 Jahre, heute liegt sie bei 
85 bzw. 81 Jahren. Während die Lebenserwartung 
seit Jahrzehnten zunimmt, sinkt die Säuglingssterb-
lichkeit laufend. Starben 1918 im Durchschnitt 100 
von 1000 lebend geborenen Kindern innerhalb ihres 
ersten Lebensjahrs, sind es heute weniger als vier. 
Kein Wunder, dass wir uns praktisch nichts ande-
res vorstellen können als ein gesundes und langes 
Leben. 

Die «christliche» Lüge von der garantierten 
Gesundheit

Was aber, wenn es anders kommt? Wenn der Arzt 
eine unheilbare Krankheit diagnostiziert? Wenn kör-
perliche oder psychische Leiden die Lebensfreude 
nach und nach zu vernichten drohen? Bleibt dann 
nur noch der Gang zu einer Sterbehilfeorganisation, 
weil das Leben sinnlos geworden ist? Oder hat das 
alles nur mit unserem mangelnden Glauben zu tun, 
wie einige Christen behaupten? «Gläubige dürfen 
und müssen nicht mehr krank werden, denn Chris-
tus hat den gesamten Fluch Gottes aus Genesis 3 
mit seinem Tod am Kreuz rückgängig gemacht», 
beteuerte mir neulich ein Mann am Telefon. «Wenn 
Ihre Theorie stimmte», wandte ich ein, «dann dürf-
ten zumindest die Frommen auf dieser Erde nicht 
nur keine Krankheiten mehr kennen, sondern die 

Seminar fur biblische Theologie

03 | 2018
www.sbt-beatenberg.ch

«Denn wir haben nicht einen Hohen Priester, der nicht mit uns zu leiden vermöchte in unserer Schwach-
heit…» (Hebr 4,15). 
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Wer ein sündloses Leben für die kör-
perliche und psychische Gesundheit 
voraussetzt, legt Kranken ein zusätzli-
ches Leiden auf. 
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Mit dem Beginn des neuen Studienjahrs wurden 
Matthias Hagel und Urs Stingelin als neue Dozenten 
ans sbt berufen. 

Matthias absolvierte 2012 sein Theologiestudium 

am sbt mit dem B.Th., arbeitete anschliessend bis 
2016 als Jugendpastor in einer Baptistengemeinde 
in Deutschland und befindet sich nun im Schluss-
spurt für seinen Master in Theologie. Er wird die 
Leitung unseres Studiengangs Praktisches Christ-

Herzlich willkommen im Dozentenkollegium
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Wie Menschen mit lebensbedrohlichen Krankheiten 
kämpfen und an ihnen leiden, schildern Andi Maul, 
Dozent am sbt, und Tina von Känel. Tina hat zu-
sammen mit Daniel, ihrem Mann, kids-connected 
(ehemals Kinder-Bibelwettbewerb) aufgebaut und 
jahrelang betreut.

Zwischen Resignation und Hoffnung
Ich fühlte mich kerngesund und trieb leidenschaft-

lich Sport. Arztbesuche 
empfand ich als lästig 
und überflüssig, bis dann 
bei mir eine chronische 
Nierenerkrankung dia-
gnostiziert wurde. Lotti, 
meine Frau, erklärte sich 
bereit, mir eine Niere zu 
spenden. Bis heute lebe 
ich mit dieser Niere und 
bin Lotti unendlich dank-
bar. Gott hat mir das 
Leben noch einmal ge-
schenkt. Wir waren froh, 
dass die Transplantation 

so gut verlaufen war, und blickten zuversichtlich 
nach vorn.
Die unbeschwerte Zeit war kurz. Eine Untersuchung 
nach anhaltentenden Magenschmerzen ergab, 
dass ich an Lymphdrüsenkrebs erkrankt war. Es 
folgten Chemotherapie und schier endlose Aufent-
halte im Krankenhaus. Gott war mir in dieser Zeit 
fremd und unberechenbar geworden. Ich gab die 
Hoffnung auf, je wieder gesund zu werden. Resi-
gniert zweifelte ich nicht nur an der Güte Gottes, 
seine Existenz überhaupt hinterfragte ich. 
Gott aber gab mich nicht auf. Die Chemotherapie 
schlug bei mir so gut an, dass bereits nach zwei 
Zyklen keine Tumorzellen mehr im Röntgenbild zu 
entdecken waren. Obwohl die Therapie noch lan-
ge dauern und weitere Rückschläge folgen sollten, 
keimte ab diesem Zeitpunkt die Hoffnung wieder 
neu auf. Gott wollte ich zutrauen, dass er mein Le-
ben in seiner Hand halten und mich wieder gesund 
machen kann. Und tatsächlich: Bis heute ist der 
Krebs nicht zurückgekehrt. Mit Gottes Kraft kann 
ich meine Aufgaben in der Familie und im Beruf 
grösstenteils gut bewältigen. 

Dank dieser Erfahrung haben die üblichen Proble-
me des Alltags an Gewicht verloren, und schöne 

Momente sind ein besonderer Anlass, das Leben 
als Geschenk zu geniessen. Trotzdem freue ich 
mich auf die neue Welt Gottes, in der es einmal kein 
Nierenleiden und keinen Krebs mehr geben wird. 
Denn noch steht die endgültige Überwindung von 
Krankheit und Schmerzen bevor. 
Andi Maul

Was hat denn Gott davon, wenn wir leiden?
Oft flehten wir zu Gott, dass er Daniel doch von sei-
nen neuropathischen Schmerzen befreien wollte, 
unter denen mein Mann seit einem Unfall mit fol-
gender Querschnittslähmung litt. Schliesslich ent-
schieden wir mit der Hausärztin, dass Daniel in die 
Schmerzklinik Nottwil eintritt. Die Umstellung der 
Medikamente irritierte seinen Körper und führte zu 
einem Herzinfarkt. Extreme Blutdruckschwankun-
gen folgten, Wasser sammelte sich in den Lungen, 
und, und. Die Not war unbeschreiblich. Daniel wur-
de stiller und drückte aus, was alle befürchteten: 
„Es geht in die eine Richtung!“

Er sehnte sich nach dem 
Himmel. Ich dagegen 
erlebte die schlimmste 
Zeit meines Lebens. Den 
liebsten Menschen so lei-
den zu sehen, ohne hel-
fen zu können, schmerz-
te zutiefst. „Was hat denn 
Gott davon, wenn er 
Daniel diesen Wahnsinn 
zumutet? Was für ein Un-
terschied besteht denn 
zwischen uns Christus-

gläubigen und andern, die alles blindes Schicksal 
nennen?“ Ein Freund dazu: „Wir haben den guten 
Hirten!“ Auf viele Fragen habe ich bis heute keine 
Antwort gefunden, ausser der einen Wahrheit: Gott 
ist souverän. Er ist nicht verpflichtet, uns alles nach-
vollziehbar zu machen: Er ist eben Gott! 

Die fürchterlichen Strapazen hat Daniel mit Würde 
erduldet, er ist ein wahrer Held! Dann kam der 2. 
September 2016, als unser Erlöser ihn zu sich rief! 
Ich war unendlich traurig und bin es noch immer! 
Ich vermisse Daniel total. Aber ich weiss, dass Da-
niel jetzt erlebt, was Paulus in Phil 1,23 geschrieben 
hat: „Bei Christus sein ist weit besser!“
Tina von Känel-Davaz



Unsere Studienanfän-
ger und neuen IJFDler

sein übernehmen und 
vorwiegend im Fachbe-
reich Praktische Theolo-
gie unterrichten. 

Urs studierte nach sei-
ner Matura klassische 
Philologie und Alte Ge-
schichte an der Uni Ba-
sel und schloss mit dem 
lic. phil. ab. Anschlies-
send war er Lehrbeauf-
tragter für Griechisch, 
Latein, Umwelt-, Zeitge-

Wir sind sehr dankbar für jede Unterstützung. Ohne 
Ihre Mithilfe könnten wir unsere Aufgaben über-
haupt nicht erfüllen. Es geht nicht nur um Finanzen: 
Im Sommer stellten sich uns zwei Landschaftsgärt-
ner – beides Absolventen – für die Sanierung der 
Strasse im Park zur Verfügung. Eine grosse Ermuti-
gung für unser Team. 
Besonders freut es uns, dass sich so viele junge 
Menschen für das Studium angemeldet haben. Das 
ist unsere zentrale Aufgabe, bei der Sie uns mit Ih-
ren Gaben unterstützen können. 

Weniger Freude lösen die folgenden Zahlen aus. 
Sie zeigen, wie dringend wir auf Finanzen an-
gewiesen sind: Nötige Spenden bis Ende Juli:  

CHF 291‘000, tatsächliche Spenden CHF 188‘000. 
Es fehlen also über CHF 100‘000. Neben Ausga-
ben für den Schulbetrieb stehen diverse Arbeiten im 
Betriebsunterhalt an: Die Sanierung der Strasse im 
Park sollte im Herbst abgeschlossen sein. Ferner: 
Nachdem der erste Seminarraum im Weissen Haus 
fertiggestellt ist, ist nun der andere an der Reihe. Im 
Spätherbst soll dann noch der Seeblick-Speisesaal 
aufgefrischt werden. Dazu laufen die Planungen auf 
Hochtouren. Vielen herzlichen Dank, wenn Sie an 
uns denken und uns helfen – im Gebet und im Ge-
ben.

Herzliche Grüsse
Christoph Kunz, Leiter Zentrale Dienste

Finanzen und Spendenprojekte

Herzlich willkommen am sbt!
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schichte und Textkritik NT an der STH Basel sowie 
Lektor im Brunnenverlag Basel. Von 2010 bis 2018 
war Urs Projektleiter der Revision von «Hoffnung für 
alle» und von 2013 bis 2018 Leiter Bibelprojekte von 
Fontis – Brunnen Basel. Seit 2004 ist er Lehrpastor 
und seit 2005 Dozent an der Bibelschule Wydibühl 
der GfC. Ab dem Herbstsemester unterrichtet er bei 
uns Griechisch, Neues Testament und Kirchenge-
schichte in einem 50%-Pensum. 
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Generationen miteinander unterwegs 
— am sbt ganz praktisch! 
Einzigartig in der Schweiz: Christen im 3. Le-
bensabschnitt und junge Studierende lernen 
eine Woche lang miteinander und voneinander! 
Christen im Ruhestand sind rüstig und aktiv, 
heute mehr denn je. Sie haben Lebenserfah-
rung und verfügen über viel Potenzial. Auch im 
Alter möchten sie ihre Gaben und ihre Erfahrun-
gen in der Gemeinde oder Mission einsetzen. 
Erleben Sie eine Woche mit den Studierenden 
des sbt und teilen Sie Ihre Erfahrungen. So 
motivieren Sie eine junge Generation zu einem 
sinnvollen Leben mit Gott.

16. bis 21. September 2018
Wir bieten attraktive Pauschalpreise!

Jobaussichten am sbt 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir 
per 1. Dezember 2018 oder nach Vereinbarung 

einen fachlich und persönlich überzeugenden

Elektromonteur/Elektriker 100% 

Ihr Aufgabengebiet: Leitung des 
Arbeitsbereichs Elektro- und Haus- 
Technik innerhalb der Abteilung 
Betriebsunterhalt mit Bereitschaft 
zum Pikettdienst. Anleitung von 
Studierenden des sbt im Bereich 
Elektro- und Haus-Technik.

und

eine/n fachlich und persönlich überzeugende/n

Koch/Köchin 100%

Als Koch/Köchin sind Sie mit-
verantwortlich für die tägliche 
Zubereitung der Mahlzeiten für 
unsere Studierenden und Gäste. 
Sie haben Freude und Geschick, 
junge Menschen in der Küche 
im Rahmen von Arbeitseinsätzen 
sinnvoll anzuleiten und zu fördern. 
Sie arbeiten gerne im Team.

Weitere Informationen unter www.gaestehaus.ch/STELLEN


